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kommt ein gewisser, man möchte fast sagen
neutraler Zustand, in dem keine Giftwir-
kung mehr auftreten kann. Wenn man sie
weiter verdünnt, dann kommt die aufbau-
ende, regenerierende und heilende Reaktion

zum Zuge. Wer das in der Praxis erfahren
durfte, der kann diesbezüglich Wunder
erleben, wenn er es versteht, all diese Stoffe
richtig anzuwenden, recht zu dosieren und
zur rechten Zeit einzusetzen.

Was kann man tun, um die Nieren zu aktivieren?

In erster Linie ist es wichtig, dass man das
Salz weitgehend einschränkt. Möglichst
salzarm zu leben, dafür mehr mit Küchen-
kräutern zu würzen. Je weniger Kochsalz,
je weniger scharfe Gewürze verwendet
werden, desto leichter hat es die Niere, die
sogenannten harnpflichtigen Stoffe auszu-
scheiden.
Mit ganz wunderbaren Kräutern können
die Nieren angeregt werden. Die Haupt-
pflanze, die wir kennen, ist die Goldrute
(Solidago virgaurea). Es ist eine harmlose
Pflanze, die man überall in den Bergen fin-
den kann. Einige dieser Blättchen und Blü-
ten werden während einer Wanderung zer-
bissen und gekaut. Den Saft schluckt man.
Prompt verspüren wir die Wirkung auf die
Nieren. Auch Wacholderbeeren und Stau-
den mit ihren stacheligen Nadeln kann man
auf Wanderungen sammeln und zu Hause
einen Tee zubereiten. Dieser regt die Nie-
ren, wie wir aus langjähriger Erfahrung
sehr gut wissen, ausgezeichnet an.

Beobachtung weiterer Regeln
Alle kieselsäurehaltigen Pflanzen, vor
allem sämtliche Zinnkrautarten, sind in
mässigen Mengen genossen auch sehr gut.
Die Nieren sind auf Kälte sehr empfindlich.
Man muss sie deshalb mit warmen Anwen-
düngen behandeln. Im kalten Wasser zu
baden ist für die Nieren auch sehr schädlich.
Im Winter muss man darauf achten, Unter-
Wäsche aus Wolle oder Baumwolle zu tra-
gen. Alle natürlichen Fasern sind besser als
Kunststoffe. Eine vernünftig durchgeführte
Saunawirktausgezeichnet,wobeimannicht
vergessen darf, vor und nach der Sauna
einen Nierentee zu trinken. Die Niere
braucht viel Flüssigkeit, um gut durchspült
zu werden. Deshalb sollten, vor allem ältere
Menschen, viel mehr trinken, sei es Mine-
ralwasser oder leichten Kräutertee. Die
Nieren reagieren auf Alkohol empfindlich
und vertragen keine kalten Getränke. Sehr
geeignet sind vor allem saure Schotte, also
Molke und verdünntes Molkenkonzentrat.

Erfahrungen aus dem Leserkreis

Naturmittel - Medikamente ohne Risiko
Unsere Erbmasse, die wir auf den Lebens-
weg erhielten, beeinflusst weitgehend unse-
re Gesundheit. Es gibt robuste Naturen,
denen während ihres ganzen Lebens nichts
fehlt, oder kränkliche Personen mit einer
zarten Konstitution. Das alles hat mit der
Lebenserwartung nichts zu tun, wohl aber
mit unserem Wohlbefinden. Jeder kennt
seine schwachen Stellen, der eine erkältet
sich leicht und fürchtet sich vor dem Win-
ter, der andere hat schwächere Nerven und
wird von Kopfweh und Schlaflosigkeit
öfters geplagt. Beiden kann geholfen
werden, wenn der Arzt die Ursache solcher
Beschwerden ausfindig macht, die noch

lange keine Erkrankung sein muss. Man
plagt sich so das ganze Leben mit seinen
kleinen oder grösseren Leiden herum und
kann dabei uralt werden. Wer damit um-
zugehen versteht, seine Ernährung etwas
umstellt und auf die Wirkung der Heil-
pflanzen vertraut, der wird Hilfe finden.
Naturmittel entsprechend dosiert, können
lange Zeit eingenommen werden, ohne
einen Schaden anzurichten. Einige bedür-
fen sogar einer langzeitlichen Einnahme,
wie zum Beispiel Weissdorn (Crataegus),
um das Herz zu stärken. Einen Einblick,
wie sich manche Menschen mit ihrer Ge-
sundheit herumplagen, gibt uns der Brief
von Frau V. L. aus T.:
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